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PRESSEMITTELUNG 
 
 

Landtagsabgeordnete Sabine Hartmann-Müller zum Aktionstag „Alarmstufe Rot“ 
im Gespräch mit Landrat und Hochrheinklinik-Geschäftsführer  

 
Um auf ihre schwierige wirtschaftliche Situation aufmerksam zu machen, haben die Kliniken in 
Deutschland am 20. Juni den bundesweiten Aktionstag „Alarmstufe Rot – Krankenhäuser in 
Not“ ausgerufen. Auch in Baden-Württemberg ist die Lage vielerorts dramatisch. Dies nahm 
Landtagsgeordnete Sabine Hartmann-Müller zum Anlass, das Gespräch mit Landrat Dr. Martin 
Kistler und dem Geschäftsführer des Hochrheinklinikums, Dr. Hans-Peter Schlaudt, zu suchen.  
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Schon seit Herbst 2022 ist bekannt, dass die Kliniken bun-
desweit einer Insolvenzgefahr ausgesetzt sind. Gründe 
dafür sind unter anderem gestiegene Energiekosten und 
Inflation. Dr. Kistler und Dr. Schlaudt weisen im Gespräch 
mit Hartmann-Müller auf die generelle Unterfinanzierung 
des Systems hin. Hans-Peter Schlaudt erläuterte: „Die Kli-
niken leben seit 20 Jahren in einem fallbezogenen Kos-
tenerstattungssystem, in dem aktuell weder die Betriebs-
kosten noch die Investitionskosten zu 100% erstattet wer-
den. Das treibt viele Krankenhäuser zunehmend in die In-
solvenz.“ 
 
Die Gesprächsteilnehmer betonten, dass Baden-Württem-
berg im Länderausgleich zwar einer der größter Nettozah-
ler sei, gleichzeitig aber zu den Ländern mit der gerings-
ten Bettendichte gehöre. Das dadurch entstehende Un-
gleichgewicht werde immer mehr zum Problem. 
 
Insgesamt hat das Land von 2016 bis 2021 fast drei Milli-
arden Euro in die Krankenhausfinanzierung investiert. Ne-
ben einer Verstärkung der Investitionsbemühungen ist al-
lerdings zwingend notwendig, künftig auch die Belastung 
der Einrichtungen durch die Übernahme von Vorhaltekos-
ten zu reduzieren, so die Gesprächsteilnehmer. 
 
Neben den finanziellen Defiziten stehen die Einrichtungen 
auch vor der großen Herausforderung, trotz Personalman-
gels die Reduktion von Krankenhausbetten zu vermeiden. 
Große Bedeutung hat hier auch die räumliche Nähe zur 
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Schweiz, wohin immer mehr Fachkräfte abwandern. Den 
Kliniken muss deshalb die Möglichkeit gegeben werden, 
attraktive Arbeitsplätze schaffen zu können. 
 
„Um das Problem nachhaltig zu lösen, müssen wir jetzt in 
die Zukunftsfähigkeit unserer Krankenhäuser investieren“, 
findet Sabine Hartmann-Müller. Wichtig ist hier neben Di-
gitalisierung von Prozessen und Bürokratieabbau auch die 
Stärkung der ambulanten Versorgung, um den stationären 
Betrieb nachhaltig zu entlasten. Darüber hinaus müssten 
auch die bürokratischen Regelungen zur Ausrichtung des 
Klinikbetriebs vereinfacht werden.  
 
Neben der wirtschaftlichen Aufstellung der Krankenhäuser 
wurde auch die Rolle des neuen Zentralklinikums in Alb-
bruck diskutiert, das die Versorgungslage im Kreis 
Waldshut nachhaltig verbessern soll. Landrat Martin Kist-
ler führte aus: „Das neue Klinikum und der entstehende 
Gesundheitspark in Albbruck werden das Herzstück der 
Gesundheitsversorgung im Landkreis und bilden gemein-
sam mit dem ambulanten Sektor das Versorgungsnetz-
werk der Zukunft.“ 
 
„Die Aufrechterhaltung einer qualitativ hochwertigen medi-
zinischen Grundversorgung gerade bei uns im ländlichen 
Raum muss unbedingt gewährleistet werden“, ergänzte 
Hartmann-Müller.  
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